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ENTOROLOGISCHE EINDRÜCKE AUS KASCHMIR UND LADflKH 

17.6.1978 - 1.8.1970 

von Haida Hegner 

Teil 2 : Ladakh

Am 24.6.1970 erhielt ich Ritfahrgelegenheit nach Leh, der 
Hauptstadt Ladakh9 ( 35oom N.N. ) , deutsche " Globetrotter " 
wollten versuchen, mit ihrem 1/lii — Bus Ladakh zu erreichen.

Oie 43o km lange Strecke von Srinagar nach Leh ist erst ab 
Ende Duni befahrbar, wenn Schneefelder und Gletscher die 
einspurige " Strasse " zum größten Teil freigegeberr haben.

Noch heute gilt es als Nut - und 
Belastungsprobe für Fahrer und Auto, diese Route erfolgreich 
zu bewältigen.
Oe Ladakh Grenzgebiet zu Pakistan und der l/R China ist, 
muQ der Reisende während der Fahrt längore Uartezoiten 
einkalkulieren durch nicht endenwollende Rilitärkolonnen.

Alles in allem ist die Strecke 
Srinagar - Leh in minimal zwei Tagen zu schaffen, vorausge­
setzt, man fährt von 3'**morgens bis etwa 2o00abends fast ohne 
Pause.
Bei der Gelegenheit sei auf die nicht gefederten (I) Busse 
hingswiesen, die täglich zwischen Srinagar und Leh verkehren.

Für Pkw's ist diese " 5trasse " 
nicht befahrbar. Lediglich Fahrzeuge mit Allradantrieb oder 
Kleinbusse mit speziellen Unterbodenplatten sind geeignet 
für diese Tour.
Ladakh beginnt etwa mit dem Ort Kargil ( 26oom N.N. ) , eine 
Strassensperre mit Paßkontrolle markiert diese Grenze.

Reine erste Röglichkeit zum Falterfang in Ladakh erhielt ich 
kurz vor dem höchsten Punkt dar Route, dem Fatu - La 
( 41oom N.N. ) auf etwa 4ooom N.N. Hohe am 2S.6.1970: eine 
Rilitärkolonne zwang unseren VU - Bus zum Halten, ich stieg 
aus und schaute mich mit dem Netz um.

(199)
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Auf den ersten Blick schienen die steiJon Hänqo völlig 
kahl zu sein, bis ich eine verkarstete lii.mu hinab!, lnttoi to. 
Hier entdeckt® ich Polster, uie _ir sie vcn unsaren Stein- 
gärton hör kennen, ferner VorgiUmoinicht, kugnligo 
Astragalusbüschu und anduro golbblühnndu luguminusim, ullur. 
vom Staub grau überpudert.
üio Falter habon eich ihrer Umgebung gut untjupasst, wnniyu 
grau - blaue Lycaeniden der Art Aqriadus phretiades huschten 
knapp über dnn (loden hinwog.
Leider konnte ich diusou trockenen Biotop nur kurz durch­
streifen, bei längerem Aufenthalt darf der Sammler mit 
Sicherheit entomologisch mehr erwarten.

Um Mitternacht kamen wir in Loh 
an und fuhren auf einen Campingplatz ohne sanitäre Anlagen. 
Ein Becher halb gefüllt mit Wasser aus einer weit entfernten 
Quelle musste zum Uaschen des ganzen Körpers ausreichen, 
nur einen Liter Wasser täglich gab es zum Trinken.

ln den folgenden zwei Tagen 
erkundete ich die nähere Umgebung Lehs.
Außer einigen schon stark abgeflogenen Pieris brassicae sah 
und fing ich keinen einzigen Falter. Um die Reis - und Raps- 
felder zogen sich Bewässerungsgräben, deren Ufer von Blumen 
( Klee — und Wickenarten ) gesäumt waren. Eigentlich hatte 
ich an diesen Stellen Lycaeniden und andere Falter 
erwartet, doch blieb rneir.a Suche ohne Erfolg.
Enttäuscht fuhr ich zunächst zurück nach Srinagar, um 
Gepäck und Kleidung zu erneuern.

Unterwegs kam es zu einer bedeutsamen Begegnung: zwei 
Bergstoiger aus lilien berichteten mir, sie hätten 
südöstlich von Leh in 5ooom N.N. Höhe noch Falter gesehen. 
Ich beschloß, so bald wie möglich der Sache nachzugehen.

Am 5.7.1978 nahm ich zum zweiten 
Mal die Strapazen der Strecke Srinagar - Leh auf mich.

Am 7.7.1978 fuhr ich mit dem Bus von Leh aus ca. 3o km
in südöstliche Richtung. Nach der Überquerung des Indus 
quälte sich der Bus mühselig querfeldein bis zu einem 
365om N.N. hochge logonen ürt, dom Somniursitz dur Königin von 
Ladakh. (200)
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Von da aus wandorto ich mit mtiinom auf 1a kg ruduziurten 
Rucksack talaufwärts und fing dabui wenige Lxemplara dar 
Satyride Pseudnchazara baldiva ssp. (?).
Zwischen aen Rapsfaldern flogen recht zahlreich 
tifiolysandra motalli.cu3 omphisa, die moisten davon waren 
schon ziemlich abgoflugan.
Nach einer kostenlosen Übernachtung und Bewirtung mit 
Buttertee und Reis im buddhistischen Kloster des Ortes stieg 
ich am zeitigem Morgen des 9.7.1S78 , von einem Mönch beglei­
tet, auf 46oom N.N. auf.
Von den beiden Wiener Bergsteigern hatte ich eine Skizze 
erhalten, nach der ich nach vielen Seitentälern und Steil­
pässen ein von Gletschern umgebenes Kar finden sollte.

Das Wetter war kühl und es
regnete fast ohne Unterlass. In den kurzen Regenpausen ver­
ließ ich mein Zelt und sammelte Lycaeniden und Colias von 
den Pflanzen ab: Die Colias hatten sich dicht am ßodon 
zwischen den Stengeln versteckt, die Lycaeniden saßen eher 
sichtbar an den Spitzen der Stengel.
Unter meiner Ausbeute waren ein, leider beschädigtes,
Exemplar von Colias ladakhensis, einige Colias eooene sowie
ein Pärchen von Colias stoiiczkana .________ ,
Dia Vegetation deutete auf einen guten Biotop hin : ich 
notierte viele kugelige Polster mit aromatisch duftenden 
rosa Blüten, Astragalusbüscrie und andere Leguminosen, 
Nesselarten und Vergißmeinicht. Eine Leguminosenart trug schon 
reife Schoten.
Ich hatte mich auf absolute Einsamkeit in den Bergen einge­
stellt mit einer täglichen Essensration von einem Eßlöffel 
getrockneter Aprikosen, mehr Proviant ließ das Klettern mit 
Rucksack in Höhen bis über 5ooom N.N. nicht zu.

Am 12.7.197B traf mich eine Trekking - Gruppe von Hobby- 
Bergsteigern der Lufthansa. Ich schloß mich ihnen an und wir 
schlugen unser Biwak in 48oom N.N. Höhe in einor Talsenke auf.

( 2 0 1 )
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Das zunäcnst " nur " rognerische Wuttor nutzte ich, um 
die uml j i.gneden H.'ingo naher zu untersuch. ...
Die Bergs ringsum bestehen aus schiefer, unterhalb des 
nackton Fölsens türmt sich wie riesige sehetthaiJen zu fei­
nem Sand und Geröll vorwittarter Schicfur auf, man sinkt beim 
Klettern tief in das lockere Material ein.
Stellenweise, vorwiegend in Rinnen, ontdeckte ich interessante 
Pflanzen wie Astragalusbüsche und andere Leguminosen,
Edelweiß und Enzian sowie Ncssnlarten. Diu Vogotatiun ist 
aber beroits viel kümmerlichor und rarer als ein paar 
Hundert Meter tiefer. Dar steinige Boden ist zumeist nur noch 
von farbenprächtigen Flechten überzogen.

Anfangs ließ das immer kälter werdende Wetter noch ein 
Absammeln dor Falter von den Pflanzen zu, bis Schneo - und 
Hagelschauern alles in eine Uinterlandschaft verwandelten.
Ich war froh, mit Uaunenanzug, 1 seiiurmaLtu und winterfestem 
Zelt ausgerüstet zu sein.

Am 14.7.1978 stiegen wir wieder in das Indus - Tal ab, das 
schlechte Idtter hinter uns lassend.
Als wir am nächsten Morgen von Leh aus die umliegenden Berge 
betrachteten, mußten wir feststellen, daß die Schneegrenze 
bis auf 4ooom N.N. gesunken war. Weit entfernte Gipfel des 
Karakorum zeichneten sich weiß gegen den Himmel ab.

Mit dem Bus fuhren wir bis Sonamarg, wo die zweite Trekking — 
Tour beginnen sollte. Ich berientote darüber im ersten Tg ü  
meines Artikels.

( 2 0 2 )
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5 ystewcit' s cher reil 

T A t tL J o w m r

t í  o i i  e r r a r  c. ( ? )

PIEKrDAE

lieri:; '•'eotr (.ó)
“icria tra‘j:jic?.:e (.1, 3) 
rieiiü canidia (.2 , 3)
Laltia bul;leri (6)
Forti ir. orier.tr.l is (6)
Fort in clap 1 id i c s (1)
Colias ladakher.sis (6)
Colias eor;ene (¿)
Coilas stolicskr.i'.r (ó)
Collas fieldi (2, 3, 4)

SATYRTPAE

Pseudochazara taldiva (6)
Ib'rr.l.-.sa roes. 1.6)
".yponeiviele zpez. (6)
Calo. ebi:-. i ira-ola áakchí; (2) 
Paraje zchakra (.2)
EYMPHALIDAE

Agíais urticae (6).
V a n e s e a c a rc’.u i (1)
Isaoria laAVionia (1)
3oloria pez. O )

LYCAEKIDAE

Ijrcaer.ri iset allí cus (,6) 
lycaena s tollos icaria (6) 
lycaera devónica (6)
Agriarle:; orbituluo (?) leela (.5) 
..;;ria¿5_ orfcitulu» (?) ja loica 
¿i-*:-.: .picos boeticrs (1) 
E M l ÁP.UjYCEII/ ZU DE*/ ZAHLEft/
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Die Zahlen in Klammern kennzeichnen die einzelnen Fundorte,
zwar bedeuten: 1 Srinagar

2 Gulmarg
3 Nichinai-Pass
4 Drass
5 Fatu-La
6 3 okm südöstlich von Leh

und
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^ür die fachliche Beratung danke ich Herrn Ernst Görgner.

ADRESSE DER VERFASSERIN
Heide Hegner 
härenstr. 13  
6000 Frankfurt
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